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Ein Meer an Narzissen ist derzeit im Stadtgarten  
zu finden: gelbe Blüten, soweit das Auge reicht. 
Immer wieder findet die Bepflanzung der Stadt-
gärtnerei Anklang bei den Bürgern und wird lo-

bend hervorgehoben – so auch in diesem Fall.  Die 
Blumen dienen in den nächsten Tagen vielleicht 
als kleiner Farbtupfer im tristen Grau: Denn das 
Wetter bleibt regnerisch. Foto: Paskal

Ein Meer an Narzissen erblüht im Stadtgarten

Alle Veranstaltungen 
fallen aus
St. Georgen. Die Ortsgruppe 
der Naturfreunde  St. Georgen  
informiert darüber, dass alle 
für diesen Monat geplanten 
Veranstaltungen, darunter 
der Mitgliedertreff und Wan-
derungen, aufgrund der der-
zeitigen Lage nicht stattfin-
den werden.

nDie Integrationsbeauftragte 
Abdel Moumen bietet mitt-
wochs von 8.30 bis 12.30 Uhr 
eine Sprechstunde im Büro 
von »Bürger aktiv« an. Eine 
Terminvereinbarung ist mög-
lich unter Telefon  0157/ 
86 24 52 79.
nDer Bürgerservice ist mitt-
wochs von 9 bis 12 Uhr geöff-
net.
nDie Tourist-Info ist mitt-
wochs von 9 bis 12 Uhr geöff-
net.
nDas Corona-Schnelltest-
zentrum in den Räumen des 
ehemaligen Treff-Supermark-
tes am Zinzendorfplatz ist 
mittwochs  von 16 bis 19 Uhr 
geöffnet. Eine Anmeldung im 
Internet ist erforderlich  unter 
https://apo-schnelltest.de/
apothekenverbund-skopek.
nDer Ausschuss für Umwelt, 
Technik, Wirtschaft und Ver-
kehr  trifft sich am Mittwoch, 
5. Mai, um 17 Uhr. Die Sit-
zung beginnt mit Besichtigun-
gen und startet am Rathaus-
parkplatz. Danach geht es 
gegen 18.10 Uhr im Haus des 
Gastes weiter.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 0800/ 
0 86 18 61 zu erreichen.
nDas Rathaus ist für den 
Publikumsverkehr geschlossen.

Erdmannsweiler
nDer Wertstoffhof ist am 
Mittwoch, 5. Mai, von 17 bis 
19 Uhr geöffnet.

n Königsfeld

n St. Georgen
der neunten Klasse für eines 
der drei Profile am Zinzen-
dorfgymnasium entscheiden 
musste, war Kunst eher eine 
Notlösung, weil Technik und 
Spanisch für sie nicht in Frage 
kamen. »Ich fand Kunst zwar 
schon damals cool, aber es 
war noch nicht das ganz gro-
ße Hobby.«

Kunstlehrer 
Detlef Ditz-Burk 
um Rat gefragt 

Auch ihre Noten im Fach 
Kunst hatten bis dahin eher 
im Zweier- bis Dreierbereich 
gelegen, weshalb sie ihren 
Kunstlehrer Detlef Ditz-Burk 
um Rat fragte, ob es für sie 
überhaupt die richtige Wahl 
sei. »Er sagte, dass ich es 
schaffen könnte, mich aber 
anstrengen müsste. Darauf-
hin habe ich zu Hause viel ge-
übt und hatte dann in der 
Oberstufe meinen Durch-
bruch.«

Im Nachhinein stellte sich 
bei ihr die Wahl als großer 
Glücksgriff heraus. »Wir ha-
ben hier an den Zinzendorf-
schulen so viele Möglichkei-
ten, können im Atelier im 
plastischen und im maleri-

schen Bereich arbeiten. Am 
meisten Spaß haben mir die 
großformatigen Landschafts-
bilder in Eitempera gemacht, 
aber auch Porträtzeichnun-
gen und Stillleben finde ich 
toll.« 

In der Coronazeit war die 
Vorbereitung auf das Kunst-
abitur schwierig. »Man war 
auf sich gestellt, obwohl sich  
Bruder Ditz-Burk die größte 
Mühe gegeben hat. Er ant-
wortete sofort auf Fragen, 
nahm sich für jeden und jede 
Zeit und gab uns viele Tipps. 
Auch sorgte er dafür, dass wir 
die passenden Materialen zu 
Hause hatten. Wir konnten 
uns von der Schule alles aus-
leihen, was wir brauchten. Bei 
mir waren es bunte Papiere, 
Öl- und Pastellkreiden. Ande-
re, die sich eher auf die plasti-
sche Aufgabe vorbereitet hat-
ten, bekamen Wachs«, be-
richtet Emma Wolber. 

Auf schwarzem Karton 
mit  Problematik 
auseinandergesetzt

In ihrer praktischen Prüfung 
stand sie vor der Wahl, ein 
plastisches Werk aus Ton 
oder Wachs zu schaffen, oder 

ein Titelbild zum Thema Pa-
radise Lost zu gestalten, ein 
Umweltthema, an dem jahr-
gangs- und medienübergrei-
fend an den Zinzendorfschu-
len seit zwei Jahren gearbeitet 
wird. Sie hat sich für Letzteres 
entschieden und setzte sich 
auf schwarzem Karton mit 
der Umweltproblematik aus-
einander. »Kunst ist das einzi-
ge Abiturfach, in dem wir 
Lehrer noch Einfluss nehmen 
können«, meint Ditz-Burk. 

Die Fachlehrer reichen vier 
Prüfungsvorschläge beim 
Kultusministerium ein und 
zwei davon werden geneh-
migt, von denen sich die Abi-
turienten eines aussuchen. 

Im Bereich Kunst müssen 
die Abiturienten am Freitag 
noch eine schriftliche Prü-
fung ablegen, die zusammen 
mit der praktischen Prüfung 
jeweils zur Hälfte zählt. Auch 
für diese fühlt sich Emma 
Wolber gut vorbereitet. Von 
den wöchentlich fünf Stun-
den Kunstunterricht war min-
destens eine für Kunstge-
schichte reserviert. 

Emma Wolber möchte 
nach dem Abitur Grundschul-
lehrerin werden – »und auf je-
den Fall auch Kunst unter-
richten«.

 In dieser Woche hat mit 
dem Deutsch-Abitur auch 
in Königsfeld die Zeit der 
schriftlichen Prüfungen 
begonnen. 

Königsfeld. Die besonderen 
Umstände machen es den Be-
teiligten nicht leicht. Trotz-
dem haben sich alle Abitu-
rienten der allgemeinbilden-
den und beruflichen Zinzen-
dorfgymnasien dazu 
entschieden, gleich den 
Haupttermin und nicht –  wie 
in diesem Jahr möglich – den 
Nachtermin wahrzunehmen.

 Viele widmeten sich Goe-
thes Faust, es standen aber 
auch andere Themen zur Aus-
wahl, wie etwa die Interpreta-
tion einer Kurzprosa von Tho-
mas Bernhard oder eine Text-
erörterung über digitale 
Selbstverwirklichung und das 
immerwährende Gedächtnis 
des Internets. 

Einige Abiturienten haben 
ihre erste Prüfung jedoch 
schon hinter sich gebracht. 
Wer Bildende Kunst gewählt 
hatte, musste schon vor rund 
zwei Wochen seine prakti-
schen Fähigkeiten unter Be-
weis stellen. 

Plastisches Werk   oder Umweltthema
Zinzendorfschulen | Abitur  startet mit Deutsch / Zuvor bereits praktische Prüfung in   Bildender Kunst 

Dabei zählt nicht nur Bega-
bung. Auch Fleiß  ist Teil des 
Erfolgs, wie Emma Wolber 
bewiesen hat. Als sie sich in 

Mit dem Deutsch-Abitur hat auch in Königsfeld die Zeit der schriftlichen Prüfungen begonnen. Fotos: Zinzendorfschulen

In ihrer praktischen Kunstprüfung setzt sich Emma Wolber 
mit der Umwelt-Thematik auseinander.

Geistige Nothilfe 
sagt Konzert ab
Königsfeld. Die Geistige Not-
hilfe muss  auch das nächste 
geplante Konzert am Sams-
tag, 8. Mai, absagen. »Die dra-
matischen Entwicklungen der 
behördlich verordneten Ein-
schränkungen zwingen uns 
leider dazu«, erklärt Reinhard 
Becker, künstlerischer Leiter. 
»Es ist derzeit vielen Musi-
kern mangels verfügbarer 
Räume nicht einmal möglich,  
im Ensemble genügend zu 
proben.«

Abermals gibt es aus Berlin 
einen Zuschuss für den St. 
Georgener Breitbandausbau.

St. Georgen  (nmk). Die Bun-
desförderung Breitband hat  
einen vorläufigen Bescheid 
für den Anschluss des Neu-
baugebietes Glashöfe in Höhe 
von knapp 89 000 Euro erteilt. 
Das gab der Zweckverband 
Breitbandversorgung 
Schwarzwald-Baar auf Nach-
frage unserer Zeitung be-
kannt. Der Bund bewillige 
demnach   unter »bestimmten 
Voraussetzungen Zuschüsse 
für die Zuführungsstrecken 
zu den Neubaugebieten«, um 
deren Versorgung zu gewähr-
leisten. Die Zuführung erfol-
ge ab der Ecke Sommerauer 
Straße/Abt-Gaisser-Weg über 
die Robert-Koch-Straße bis 
hin zum Neubaugebiet. Eine 
Co-Finanzierung über das 
Land könne nun ebenfalls be-
antragt werden, zehn Prozent 
der Kosten müsse derweil  die 
Kommune tragen. 

Geld für 
Anschluss der 
Glashöfe

St. Georgen.  Unter dem Motto 
»St. Georgen – meine Heimat 
zu jeder Jahreszeit« ruft die 
Stadtverwaltung alle   Bürger 
auf, ihre schönsten Frühlings-
fotos aus St. Georgen bis zum 
29. Mai einzusenden. 

Das Thema Corona steht 
derzeit im Fokus. Aber genau 
jetzt erwacht die Natur und 
bietet  Ablenkung und Erho-
lung. Mit dem Fotoapparat 
kann jeder seiner Kreativität 
freien Lauf lassen. Jeder hat 
die Chance, die direkte Um-
gebung in einem neuen Licht 
zu sehen. Im eigenen Garten, 
auf dem Balkon oder bei 
einem Spaziergang in der 
Nachbarschaft gibt es zahlrei-
che Möglichkeiten, auf den 
Auslöser zu drücken, so die 
Mitteilung der Stadtverwal-
tung.

 Aber auch eindrucksvolle 
Wald- und Wiesenlandschaf-
ten auf St. Georgener Gemar-
kung, Stadtansichten oder 
kreative Detailaufnahmen 
mit tollen Farb- und Lichtver-
hältnissen können eingereicht 
werden. Die schönsten Fotos 
jeder Jahreszeit gestalten 

einen Fotokalender für das 
Jahr 2022.

Einsendeschluss für das 
Motiv »Frühling« ist der 29. 
Mai. »Schicken Sie uns Ihr 
Foto im Querformat als digi-
tale Bilddatei unter Angabe 
Ihrer persönlichen Daten 
(Name, Vorname und E-Mail-
Adresse) an die E-Mail-Adres-
se online@st-georgen.de 
unter dem Betreff »Fotowett-
bewerb«, bittet die Stadtver-
waltung. Das Motiv und der 
Ort sollten beim Einsenden 
des Fotos genannt werden. 
Pro Teilnehmer  können maxi-
mal drei Bilder eingereicht 
werden. 

Die drei besten Bilder wer-
den erneut von einer unab-
hängigen Jury, bestehend aus 
Mitarbeitern und der Stadt-
verwaltung sowie Bürgern, 
ausgewählt und 2022 zu 
einem Fotokalender zusam-
mengestellt.  Zudem werden 
die drei schönsten Bilder der 
entsprechenden Jahreszeit 
prämiert. Auf die Gewinner 
wartet jeweils ein Einkaufs-
gutschein des Handels- und 
Gewerbevereins St. Georgen.

Heimat im Frühling
Wettbewerb | Fotos für Kalender gesucht

Schwarzwälder Bote, 5. Mai 2021


